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Hr die ihr Zions Burg auf dieſem Felſen
ſchauetWenneure Hertzen nicht von Eiſen Stahl

dEßunn il
Wenn niqgt vor Aſch'und Staub den eckeln

Augen grauet
Und wenn ein treuer Sinn noch von Erbarmungweiß
Soſchaut den Jammer an und horet meine Klagen
Wie mich die Hand des HErrnimZornewundgeſchlagen

Achh meine Sonne geht mir allzufruh zuruſte
Oer helle Kittag wird zur ſchwartzen Mitternaght
Mein ſchones Paradieß iſt eine rauhe Wuſte
Mir wird der warme May zum kalten Horngemaght
Vorgrune Meyen ſtehn erblaßte Cyparißen
Und mein erhabner Mund muß nun die Erdekuſſen

Meinalter Glantziſt hin Was ſollich weiter ſagen
Mein feſter Schild zerbricht Mein BetAltar zerfallt
Die Saule ſo mich tragt iſt plotzlich umgeſchlagen
Der Pfeiler der mich ſtutzt iſt durch und durch zerſchellt
Der Grundſtein meiner Ruhiſt aus der Ruhgeriſſen
Und meiner Zinnen Pracht dur Sturm herabgeſehmiſ—

ſen
Mein lieblich Saytenſpiel verwandelt ſich in Heulen

Mein WeyrauchOpfer leſcht mit ſeinen Flammen aus

—m

ozebet und Sang muß ſich in Ach und Weh zertheilen
Mein æreudenTempel iſt ein Klagund TrauerHaußCT

Doch ſahaut den Mittelpunct im Circul meiner Klagen

Mein theurer Kertzog wird ins ſchwartze Grad

getragen
Drum reiß ich Somuckund Goldvon dem gekronten

Haare
Mein Heiligthum hat ſich ineinen Sack verhullt
Ach meine Herrlichkeit wird eine TrauerBahre
Mein weißer Felß ein Brunn der Saltzund Eßig quillt
Vor Roſen hat mein Tritt mit Aſche ſich beſtreuet
Und meine Feyer wird durch Flohr und Boyentweyhet

Jhr



Jhr Tochter Solyme helfft eurer Schweſter weinen
Der Sqhweſter die euch ſonſt zum Jauchzen zuſiqh reif
Die Unempfindlichkeit weint ſelber in den Steinen
Der Unfall iſt zu ſchwer Der Jammeriſt zutief
Weint Sqhweſtern Zion weint Weint aus zerknirſtem

Muthe
Undfaurbt den ThranenBach mit untermiſchtem Blute

Achlder Verluſt verdient viel Millionen Zahren
Wenn endlich Gluck und Zeit uns Gold und Gut entreiſt
Sokan unsZeit undGluckauchEzut undGoldgewahren
Dodhh Sterben iſt ein Riß der unerſetzlich heiſt
Und den manofftermahls wann er ſchon halb vergeſſen
Mit einem ſpaten Ach der Seufzer muß ermeſſen

Jqh weine nicht verſtellt Der Strom ſturtzt aus dem

Hertzen
Die tieffſte Trauer iſt bey mir kein eitler Staat
Das Augekennet leicht die Centner meiner Schmertzen
Das einen Eyfer non vor GOTTes Lehre hat
Woiſt der tapfre Held der durch ſein feurig Beten
Und durch ſein Anſehn noqj iſt vor den Riß getreten

Mein ſchwagher Nunderſtarrt Mein Hertze muß
erſchauren

Die matte Seele friſſt ihr Leid verſchwiegenein
Der Zeuge meiner Noth der Auszug von dem Trauren
Maq ſtumm und dogh beredt ein ſchwartz Geruſte

ſeyn
Hier laſt die Warheit ſelbſt ſo Feind als Freunde leſen
Was mir was allen iſt mein theurer Jrurſt geweſen

Wie aller Zeiten Rufſein Furſtlich Lob geſungen
So wirds ingraue Zeit am Pol der Sternen ſtehn
Wie XFama ſich von Jhm durqh Oſt und Weſt ge

ſchwungen
So ſoll durch ihre Hand ſein Bildnis nie vergehn
Denn biß zur Ewigkeit wird dieſe Stimme reichen
An rommigkeit und Becht war keiner ſeines glei

chen (e Vielca Das Caftrum doloris woran folgende Statuen und deviſen zu ſehen
(b Oben praſentiret ſich dte Fama welche in der einen Hand das HochFurſtl Contrekait in der andern ihre Jahne

balt darinnen der Vers des Orieüi ſtehet Non illo melur quiigquam iec amantior aqui
Vir fui



Vielkuhlen ihren Muthbeyn Bombenuñ Karthaunen
Wenn Erd und Lufft zugleich Blitz Bley und Schwefel

ſpeyn
Daoft der Himmel ſelbſt vor Raſen mußerſtaunen
Daß Menſchen in der Wuth mehr Thier als Menſohen

ſeyn
Und wer ambeſten weiß zu rauben und zu morden
Verſpricht ſich einen Platz in tapfrer Helden Orden

Ach nein Wie ſich ein Furſt im Orden tapfrer Helden
Den erſten Rang mit Ruh und Ruhmerwerbenkan
Das werden in der That vtier Cugenden“ vermelden
Die ſchaut als einen Riß von meinem Fertzog an
Des Leibes Starcke weicht der Tapferkeit der Sinnen
Wie jene nur kan Stahl und dieſe Eoldgewinnen

Erſt ſteht dieCzottesfurcht fo von dem Him̃el kom̃en
Und nach dem Himmelgeht als eine Konigin
Welch Sinnebild von ihr zur Loſung angenommen
Da zielt der wahre Spruch auf meinen Furſten hin
Wie feurig Geiſt und Hertz in ſeinem GOTT geweſen
Das laſt vor GOtt und Welt ein dreyfach euer leſen

Wergroßer Leute Tod und Leben ſonſt beſchrieben
Der ſchreibt gemeiniglich nur auf ein ſchlupfrich Blat
Offt hat die Schmeicheleny die Farben erſt gerieben

Soofft die eitle Welt ihr Bildgeſchildert hat
Viellaſſen ſich auch ſelbſt in Ertzund Karmorgraben
Die deñoch Laim und Thon zum Denckmahl ſolten haben

Hier darfkein falſches Licht uns einen Glantz erwecken
Jhr Feinde Saghſens kommt du auqh du blaſſer Neid
Trotz daß ein gifftger Biß die Zeilen kan beflecken
Sem tdeuren Furſten iſt dey ſeiner Jabre Veit
Anreiner Gzottesfurcht kein andrer gleich gekom̃en

Sonennt ihn feind und?reund Johann
dolph den rommen

aulJwar(e Die Gottesfurcht Die Gerechtigkeit Die Klughrit Die Gelindigkeit
(d Ein Altar deſſen Opffer ein vom Himmel fallendes und dahin wieder aufſteigendes Feuer verzehret Nec

aliunde nec alio
Ein Spiegel worauf die Sonne ihre Strahlen ſchießen laſt Lumine Lumen
Ein WeyrauchFaß mit darauff geſchuttetem Weyrauche Fragrantius quo flagrantius



Zwar keine Gottesfurcht iſt Gottesfurcht zu nennen
Wann nicht Gerechtigkeit mit ihr im Bunde ſteht
Drumlaſt die Tugend ſich an einer Bage kennen

Nachwelcher auf Verdienſt ſo Lehn als Straffe geht
Dodh wie die Boſen nurdie Scharffe“ muſſen ſcheuen
So hatder Billigkeit wſichieder zu erfteuen

Werſagt Aſtraa ſey der Erden weggeflogen
Laft man den alten Wahn der Tiqchter gultig ſeyn
Daß die Gerechtigkeit in Himmel ſey gezogen
Doch raumt man mir den Satzund ſolche Meinung ein
Sokanmir dieſen Schluß auch keiner niederreißen
Daß ReuAuguſtusBurg ein Himmelmuſſen heißen

Wenn wir auf mandhes Haupt in den Geſchichten
ſchauen

So war die Frommigkeit offt Einfalt in der That
Hingegen kan man ſo dem wahren Scheine trauen
Wofern die Klugheit ſich mit ihr verſchweſtert hat
Ein Furſt ſieht um ſich her  wie Adlers Augen bliz

zen

Er ſtehet auf der Wacht ſich und ſein Vold zu
ſchutzen

Die Klugheit muß auqh dir ſGlaß alsScepterreichen

Dir mein Hochſt ſeelger urſt Dir war die Kunſt
bekandt

Wie man die Seegelzieht wie man ſie laſet ſtreichen
Drum warf dein Anſehn auq den Glantz in fremden

Sand
Weriindein Cabinet vertraut hat durffen blicken
Der wird den Siegelring auf dieſe *eilen drucken

n

Doqh weiß die Klugheit kaum regjt kluglich zu regieren

Wenn die Gelindigkeit nicht aus derſelben bluht
Sokanein Furſt ſein Haupt voll LiebesCronen ſpuren
Wanner als ein Magnet vdie Hertzen an ſich zieht

Seince Eine Wage da in einer Schale Schwerdter in der audern Cronen liegen Meritit ex merito

¶F Herculis Keule Non nili noxia monſtris
Ein Circul Omnibus æquus
Eine Warte Non letet omne latus

ci Em Abler welcher auf eine MeeresKlippe ſein Neſt geba tet Undiaue
Ein Wachter mit einem perſpecklre in einem Schiffe auf dein Maſi-Korbe krolpieit dum teſpioit

Ein Magnet der Eiſen ziehet Suari ſua vi



Sein Land durq̃ milde Huld als eine Soũ' wergpicket
Und als ein Strahl zwar ſchredkt doch nichts zu Bo

den drucket
Kommt treue Lande kommt und fuhrt hier meine

„Worte
Kommt breitet eure Bruſt zum offnen Zeugnis dar
Euch war des gurſten Hertz als eine GnadenPforte
Die durch kein hartes Schloß niemahls verriegelt war
Es war ein GnadenQuell der unerſchopft gefloſſen
Undin ſo manehen Strom dieſuſſe Fluthergoſſen

Meint nicht als ſchluſſen ſichj nunmehr die edien Gran

denDaß hier ein ScheideWeg der Tugend muffe ſehn

Shaut ihr die Lichter an die am Geruſte glantzen
Sohat des Fertzogs Ruhm unendlich groſſern Schein
Wenn ſich diß ſchwartze Tuch in Purpur ſolte kehren
So war es nicht genung Jhn wurdig gnung zu chren

Das Gold der Tugendiſt nie ohne Glantz erſchienen
Jhr hat die erſte Welt ſchon Cronen zugetheilt
ghr Schmuck muß unverwelckt auf tauſend Blattern

grunen
Der Ruhm hatihrem Pfad als Shatten naqhgeeilt
Dodjh offters muß ſich auchein Sinn zu ſchwaqh bekennen

Derſelben nach Verdienſt die Fackeln anzubrennen
Wie man inſchlecht Metalleinkoſtbar Bildnis praget

Wie man die Jlias in eine Nußgeſteckt
Wieofft ein Kupffer-Blat viel Stadt und Lander heget
Daß deren Umkreiß doch nur eine Hand bededt
So mußeinkluger Kopf in kurtzen Zeilen leſen
Was mein Krlauchtes Haupt zu ſeiner Zeit geweſen

Werſo ein Contrefayt will nach dem Leben mahlen
Demgeht es gleich wie dem der in die Sonne ſieht
Sobalder hingeſchaut verblenden ihn die Strahlen
Daß er ſich nur umſonſt um die Geſtalt bemuht
Und die Erfahrunag heiſt ihn ſolchen Ausſpruch faſſen
Wie Sonn und Furſten ſich unmogliqh bilden laſſen

Dodh
Eine Sonne welche durch Regen niedergeſchlag ene Krauter und Blumen aufrichtet Roſpicit relicit

(a Ein ohne Donnerkeil und Schaden vom Himme ſchieſſender JeuerStrahl Terret non terit



Doqh da ein ſolcher Schatz den Augen iſt entgangen
Melch Bleyiſt ſo das Meer des Kummers meſſen ſoll
Faſſt Unterthanen faſſt die hranen auf den Wangen
Komm ſhßuttet ſie hier aus als einen TrauerZoll
Mirfallt das heiße Saltz der Tropfen auf die Erden
Da ſie dem FurſtenHut zu harten Perlen werden

Ach warum wolte GOTT mit mir ſo grauſam fah
ren

Wier wird auch Lieb und Treu mit Ach und Weh ge
gvault

Weßwegen lebt mein Jzurſt nicht ſolche Zeit an Jahren
Als ſeiner Jahre Zeit vergnugte Monden zehlte
Aqh muß mein Mund zu fruh mich eine Wittbe nennen
Und ſich mein Antlitz ſelbſt vor Jammer uicht mehr ken

nen
Wiewohl welch Auge kan auqh mit den klugſten Bli

en
Tn den geheimden Rath der hochſten Allmacht ſehn
 ft will des Himmels Schluß ein widrig Urtheil ſchi

cken
Das frommen Hertzen doch zum beſten iſt geſchehn
GO.Ttrafft Gerechteweg kein Ungluck zu erleben
Das manaufihren Tod ſieht ob dem Haupte ſehweben

Wohlan ich will die Hand hier auf die Lippenlegen
Wein Zurſt biſt du erblaßt ſo lebſtu doch mein

Rürſt
Denndein Gedachtnis bleibt uns twiglichim Seegen
Durch deſſen CederOehl du nicht verweſen wirſt
Es mag die Mumien Egypten balſamiren
Dich dich wird nimmermehr kein Hertz aus ſich verlie

ren
Nuniſt die SternenBurg zu deiner Hofſtadt worden

Daguldner Fried'und Ruh der Thore Wachter ſeyn
Nun kleidet man dich recht in blauen HimmelsOrden
Die Engelſtellen ſich an deiner Seiten ein
Dein Heyland reichet dir das Kleid von weißer Seide
Und ſetzet auf dein Haupt die Crone ſeiner Freude

Du



Dulebſt Erlauchter Beiſt in ſeelligem Vergnugen
Die ſtoltze Sicherheit kennt keinen Zufall nicht
Du ſiehſt den Erdenkloß zu deinen Fuſſen liegen

Wo lauter Unruhtobt wo Treu und Liebe bricht
Wo Krieg und Feuer raſt das keine See nicht leſchet
Und woein Purpur-Rotck ſich nur mit Blute waſchet

Gedenckſt du ja zuruckbey ſo viel tauſend Freuden
Wenndir der Brunndes Heils ſein reines Silber geuſt
Wenn ſich die Heiligen mit dir beym Lammeweyden
Wenn dich das Lebens-Man an EOttes Tiſche ſpeiſt
Und ſiehſt auf dieſen Felß und kenneſt ſeine Mauren
Sodencke Zion wird dich dennoqh ſtets betrauren

Dir ſoll die Lagerſtatt kein gifftger Hauch entweyhen
Es muſſen Lorbern rings um deine Wappen gehn
Die Nachwelt wird die Grufft mit Liljen uberſtreuen
Dein Krantz der Ewigkeit ſoll unverwelckt beſtehn
Acqht CentnerWorte mag die Schrifft des Grabmahls

haben

Gier liegt ein Bottes-eld und frommer Zzurſt
bearaben

Kommt dann Getreue kommt kommt zuden Trau—

er-Bretern
Dader Erlauchte Keib mit Sßmertzen hingelegt
Kommt und verſam̃let Jhn nunmehrʒuſeinen Vatern

Doq da man theurer gzurſt dich ins Begrabnis

tragt
So muß das Sprudßworterſt daß unten in derlerden
Medr Sgatz als oben ſeyn zum wahren Worte wer

den
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